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er SIA führte 2011 den Ge-
bäudestandard «SIA-Effi-
zienzpfad Energie» ein und 

formulierte im Merkblatt SIA 2040 
dafür Zielwerte für die Treibhaus- 
gasemissionen aus den Bereichen 
Erstellung, Betrieb und Mobilität. 
Anlass war die Erkenntnis, dass der 
Gebäudebereich massgeblich zum 
Klimaschutz beitragen kann. Aus-
serdem verknüpft der Effizienzpfad 
die Reduktionsziele der 2000-Watt- 
Gesellschaft mit heute zur Verfü-
gung stehenden emissionsarmen 
Bau-, Energie- und Mobilitätssyste-
men. In der Zwischenzeit hat der 
Souverän die nationale Energiestra-
tegie 2050 gutgeheissen; der Bun-
desrat beschloss seinerseits das 
Klimaziel 2050, in der Absicht, die 
Bilanz der inländischen Treibhaus-
gase auf «Netto-Null» zu senken.1 
Das erhöht die Dringlichkeit in der 
Klimafrage und stellt sowohl den 
SIA-Effizienzpfad als auch die 
2000-Watt-Gesellschaft vor eine 
neue Herausforderung. Im Vergleich 
zu den bisherigen Vorgaben der 
2000-Watt-Gesellschaft ist der Ab-
senkpfad deutlich zu verschärfen.

Das Leitkonzept 2000-Watt- 
Gesellschaft ist aktualisiert

Ein erster wichtiger Schritt ist ge-
tan: Das Bundesamt für Energie 
(BFE) und die Programmleitung von 
«EnergieSchweiz für Gemeinden» 
haben das «Leitkonzept für die 
2000-Watt-Gesellschaft 2020»2 ver-
öffentlicht; es passt das bisherige 
2000-Watt-Bilanzierungskonzept an 
die neuen klimawissenschaftlichen 
Erkenntnisse und aktuellen energie- 

Mit dem SIA-Effizienzpfad Energie  
in Richtung «Netto-Null»

Der SIA-Effizienzpfad Energie ist der erste Gebäudestandard, der Zielwerte 
für den Treibhausgasausstoss definiert. Dazu sind die Bereiche Erstellung, 

Betrieb und induzierte Mobilität zu bilanzieren. Um das vom Bundesrat 
beschlossene «Netto-Null-Ziel» zu spiegeln, will der SIA nun sein  

Planungsinstrument zum 2000-Watt-kompatiblen Bauen aktualisieren.
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D und klimapolitischen Rahmenbe-
dingungen an. Die Hauptziele, die 
bis 2050 zu erreichen sind, lauten:
 – Treibhausgasausstoss: «Netto 

Null» statt bisher 2 t CO2 äq. pro 
Person und Jahr;

 – gesamte Primärenergie (Dauer-
leistung): 2000 Watt pro Person 
statt bisher 3500 W/P;

 – Energieversorgung Schweiz: 
100 % erneuerbare Energieträger.   

SIA-Effizienzpfad:  
schon bisher ambitioniert

Das aktualisierte Leitkonzept für die 
2000-Watt-Gesellschaft bildet zu-
sammen mit den Ökobilanzdaten im 
Baubereich3 die Grundlage für eine 
Bilanzierung auf unterschiedlichem 
Massstab: von Einwohnerinnen und 
Einwohnern zum Haushalt; von Ge-
bäude und Arealen bis zu Gemeinden 
und Städten. Der SIA trägt diese Ak-
tualisierung mit und beteiligt sich 
an der Umsetzung mit dem «SIA- 
Effizienzpfad Energie» auf Stufe  
Gebäudebereich. Auf diesem Instru-
ment baut auch das Label «2000- 
Watt-Areal» auf. Letzteres gehört zur 
BFE-Labelfamilie und bezieht sich 
auf grössere Siedlungsgebiete. Auch 
hier ist zu prüfen, wie sich die ver-
schärften Zielpfade des Leitkonzepts 
in die Umsetzungsinstrumente inte-
grieren lassen.

Die Zielwerte des SIA-Effizi-
enzpfads sind bereits enorm ambi-
tioniert. Die Version gemäss Merk-
blatt SIA 2040, Ausgabe 2017, 
verlangt die Reduktion der Treib-
hausgasemissionen um etwa einen 
Faktor 4 – im Vergleich zur Bilanz 
des Gebäudebestands von 2010 über 

alle Bereiche Erstellung, Betrieb und 
Mobilität. Trotz umfassendem Bi-
lanzierungssystem und unter aus-
schliesslicher Anwendung heutiger 
Technologien sind die Ziele erreich-
bar. Dazu tragen die drastischen 
Verbesserungen in der Nutzungs-
phase der Gebäude weitgehend bei: 
2000-Watt-kompatible Neubauten 
stossen im Betrieb höchstens ein 
Zwölftel der Treibhausgase aus, ver-
glichen mit dem Gebäudebestand 
2010. Die Reduktionswirkung ist im 
Vergleich zu anderen Gebäudestan-
dards und zur BFE-Labelfamilie 
einzigartig.4 In der gesamtheitli-
chen Betrachtung kann dennoch 
«nur» eine Reduktion um Faktor 4 
erreicht werden; weitere Potenziale 
im Bereich Erstellung sind gegen-
wärtig noch beschränkt. Der 2000- 
Watt-Richtwert lässt sich mit kom-
pakter Gebäudeform, einfachem 
Tragkonzept, ressourcenschonender 
Bauweise und Materialisierung am  
ehesten erreichen. Dadurch redu-
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äq. pro Einwohner 
und Jahr) gemäss neuem Leitkonzept 
für die 2000-Watt-Gesellschaft.
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ziert sich der spezifische Treibhaus-
gasausstoss im besten Fall immer-
hin um 25 %5. Für das Netto-Null-Ziel 
reicht das jedoch nicht.

Auch für den Bereich Mobi-
lität verlangen die Richtwerte des 
SIA-Effizienzpfads eine deutliche 
Reduktion der Treibhausgasemis-
sionen. Theoretisch und technisch 
möglich wäre eine nahezu treibhaus-
gasfreie Fortbewegung. Allerdings 
ist das Reduktionspotenzial bei der 
Herstellung von Fahrzeugen und der 
Bereitstellung der Verkehrsinfra-
struktur bisher ebenso beschränkt 
wie bei der Erstellung von Gebäuden.  

Ist Netto-Null möglich? 

Eine dringlichere Senkung der Treib-
hausgasemissionen gemäss dem ak-
tualisierten 2000-Watt-Leitkonzept 
bedingt eine allfällige Verschärfung 
der Zielwerte und wohl auch eine 
Verkürzung des Zielhorizonts. Ein 
einzelnes Gebäude oder ein Areal 
kann zwar das bisherige, ambitio-
nierte Etappenziel bereits heute um-
setzen, wie zahlreiche  Beispiele be-
weisen, die nach den Zielwerten des 
SIA-Effizienzpfads geplant oder als 
«2000-Watt-Areal» zertifiziert sind. 
Bleiben wir aber realistisch: Wenn 
wir das bestehende Etappenziel für 
2050 neu zehn  oder vielleicht 15 Jah-
re vordatieren, wird bis dahin erst 
ein Bruchteil des Gebäudebestands 
umfassend saniert oder neu gebaut. 
Die Erneuerungsrate ist um ein Viel-
faches zu klein, um den Gebäudebe-
stand nur schon auf das heutige 
Etappenziel des SIA-Effizienzpfads 
zu bringen. Zudem gilt: Gebäude, die 
heute neu gebaut oder umgebaut 
werden, sind bis 2050 hoffentlich 
immer noch in Betrieb. Sie müssten 
also nicht nur das Etappenziel errei-
chen, sondern bereits auf das Ziel 
«Netto-Null» vorbereitet sein.

Herausforderung: Dekarbo-
nisierung der Baustoffe

Angenommen, wir könnten die heu-
tigen technischen Möglichkeiten 
weitgehend ausschöpfen: Gebäude 
lassen sich ab sofort konsequent er-
neuerbar betreiben, und Treibstoffe 
für die Mobilität wie Benzin, Diesel 
und Erdgas gehörten der Vergangen-

heit an. Den Löwenanteil der rest-
lichen Treibhausgase stösst dann 
nicht mehr der Betrieb von Gebäu-
den und Fahrzeugen aus, sondern 
deren Produktion, Errichtung, Rück-
bau und Entsorgung. Nur: Gebäude, 
Fahrzeuge oder Verkehrsinfrastruk-
tur zu bauen, ohne dabei Treibhaus-
gase freizusetzen, ist heute schlicht 
nicht möglich. 

Für eine treibhausgasfreie 
Gebäudeerstellung müssen wir ra-
dikal neu denken. Architekturschaf-
fende der Gruppe Countdown 20306 
sprechen von der «Neuerfindung der 
Moderne». Ihnen ist bewusst, dass 
gewohnte Materialien und Bauwei-
sen auf den Prüfstand gehören. Dar-
aus ergeben sich völlig « neue Ent-
wurfs- und Gestaltungskonzepte, 
sowohl im Massstab des Gebäudes 
als auch in dem der Stadt». 

Konsequentes Weiter- und 
Wiederverwenden von Bauteilen und 
Gebäuden verlangt nach einer neuen 
Wertschätzung des Bestands als La-
gerstätte für Treibhausgase. Gebäu-
de und Bauteile im Kreislauf zu hal-
ten anstatt sie zu entsorgen, kann 
die Entwurfsprozesse auf den Kopf 
stellen und etablierte Wertschöp-
fungsketten verändern. «Netto-Null» 
im Bereich Erstellung wird so zur 
Herausforderung für die nächsten 
Jahrzehnte. Die Bauwirtschaft hat 
die Potenziale für eine Reduktion von 
«grauen» Treibhausgasemissionen 
zwingend auszuschöpfen. Neben der 
Gebäudekonzeption geht es um eine 
Weiterentwicklung bekannter Bau-
stoffe7 und um neue, emissionsfreie 
Baumaterialien. 

Revision: SIA-Effizienzpfad

Der SIA stösst die Revision des 
SIA-Effizienzpfads Energie mit einer 
Spurgruppe an. Die offenen Fragen 
sind benannt; eine grosse Heraus-
forderung ist, dass das Netto-Null-
Ziel mit den heute zur Verfügung 
stehenden Technologien, Baustoffen, 
Konstruktionen und Verkehrsinfra-
strukturen noch nicht erreichbar ist, 
im Gegensatz zum bisherigen Etap-
penziel der 2000-Watt-Gesellschaft. 
Die Kommission SIA 2040 setzt  
sich für die Revision zudem das  
Ziel, die bewährten Qualitäten des 
SIA-Effizienzpfads zu erhalten. 

Obwohl wir das Netto-Null-Ziel noch 
nicht erreichen, erhöht sich die 
Dringlichkeit für die Umsetzung der 
Effizienzpfad-Zielwerte: Gehen wir 
den eingeschlagenen Weg konse-
quent weiter, tun wir damit gewal-
tige Schritte in die richtige Richtung. 
Und wie bisher gilt, das jeweils Best-
mögliche zu realisieren. Die Heraus-
forderung darf gross sein, aber sie 
muss bewältigbar bleiben. 

Die Treibhausgasemissio-
nen sind wie bis anhin umfassend 
zu betrachten, ebenso wie der Le-
benszyklus von Gebäuden und Are-
alen inklusive induzierter Mo bilität. 
Unterschiedliche Umsetzungswege 
und vielfältige architektonische Lö-
sungen mit «Netto-Null»-Bilanz sol-
len möglich bleiben. Die anstehende 
Revision des Effizienzpfads wird 
diese Themen mit der notwendigen 
Konsequenz und der gebotenen Sorg-
falt angehen. Dass das bisherige 
Merkblatt im Lauf der Revision vor-
aussichtlich zu einer Norm aufge-
wertet wird, unterstreicht die Be-
deutung dieses In struments. •

Heinrich Gugerli, Katrin Pfäffli,  
Mitglieder der Kommission SIA 2040
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Ein Interview mit Katrin Pfäffli und 
Heinrich Gugerli zum Thema finden Sie 
online unter bit.ly/netto-null




